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Was den beklagten Mangel einer knappen, allgemeinverständlichen Einführung ın das kom-
plexe Thementeld Kırche, Staat und Gesellschaft 1mM und Jahrhundert angeht, 1STt diesem
mı1t vorliegendem Werk trefflich aufgeholten worden. Michael Maurer, Schüler VO Ernst Walter
Zeeden und Protessor für Kulturgeschichte 1in Jena, legt eiınen gut lesbaren, USSCWOSCHCHL,
auf der Höhe des Forschungsstandes sıch betindenden knappen Abriß V.OI; der kaum üunsche
offenläßt Er tolgt dabe; der ewährten Dreiteilung dieser Reihe Der »Enzyklopädische ber-
lick« (S 1—52) schildert die Entwicklung VO Augsburger Religionsfrieden (1555) bıs Z Ende
der Reichskirche (1803), wobeı katholische und evangelische Kırche(n) Jjeweıls gleichermafßßen ın
den Blick kommen. Im Teıl »Grundprobleme der Forschung« S 306) erhalten dıe Thementel-
der Kırche und Staat SOWI1e Kırche un! Gesellschaftft eigene Abschnıitte, in denen Problembegriffe
WI1eEe wa Josephinısmus (S —85 der Sozialdıszıplinierung (S sehr differenziert darge-
stellt werden. Für besonders gelungen halte iıch die klare Abgrenzung der unterschiedlichen Dıszı-
plınen, die sıch mıiıt unserem Zeiıtraum historisc beschäftigen S —5 hne wıssenschaftstheo-
retische Klımmzüge wırd hıer beispielsweise verdeutlıcht, WI1e€ wenı1g2g heilsgeschichtliche nsätze
für dıe Kirchengeschichte taugen. Auch dem Konzept, Kırchengeschichte als Auslegungsge-
schichte der Schriuft aufzufassen, wırd ıne klare Absage erteılt. Die Bıbliographie (D 107—134)
1St umtassend und regL Zu Weıiterstudium

Dıie »Enzyklopädie deutscher Geschichte« oll der Reihenherausgeber Lothar all 1mM
Vorwort (S »für die Benutzer Fachhistoriker, Studenten, Geschichtslehrer, Vertreter be-
nachbarter Disziplinen un interessierte Laıen eın Arbeitsinstrument se1n, mıt dessen Hılte S1e
sıch rasch und zuverlässıg über den gegenwärtigen Stand U1lLlserer enntnisse und der Forschung

iıntormiıeren können«. Dıiıeser Anspruch 1St durch den vorliegenden Band mustergültig einge-
löst, der iınsbesondere Studierenden der Kırchengeschichte beider Konfessionen nıcht [1UT 1}
des gyünstiıgen Preises der kartonıerten Ausgabe mıt Nachdruck empfohlen werden kann

Hubert Wolf

VOLKER PRESs: Adel im Alten Reich Gesammelte Vorträge und Aufsätze, hg FRAN7Z BRENDLE
ÄNTON SCHINDLING (Frühneuzeıt-Forschungen, Bd A Tübingen: bıbliotheca academiıca

1998 460 e Abb Geb 98,—.

Wıe kein anderer hat Volker Press (1939-1 993) über We1 Jahrzehnte hinweg die Erforschung des
Adels 1mM römiıisch-deutschen Reich der frühen Neuzeıt gepragt namentlich ın den Landschatften
Oberdeutschlands. Als Mıtte der 19/70er Jahre seine ersten einschlägigen Arbeiten erschıenen e1i-

über Ulrich VO Hutten, die Kraichgauer Rıitterschaft oder dıe Graten VO  — Solms W ar die
historische Zunft noch gahlz auf Unterschichten und Randgruppen fixiert: wer damals 1-
nahm, sıch der Geschichte des Adels wıdmen, durfte 1mM Kollegenkreıs nıcht vıel erständnıis
Cerwarten Als Press aber 1993 plötzlich starb, stand die Adelstorschung 1ın voller Blüte, und
och heute 1St eın nde dieser Blüte nıcht abzusehen. Idieser »Paradıgmenwechsel« 1st nıcht zuletzt
das Verdienst VO Volker Press selbst, der 1m Zuge des gemeınsam mıt Peter Moraw NnternoMmMEe-
31  — Vorhabens Zur Erforschung der Sozial- und Verfassungsgeschichte des Heılıgen Römischen
Reiches 1mM spaten Mittelalter und 1ın der trühen Neuzeıt der wiıissenschaftlichen Adelsforschung
CUue«EC Wege gewlesen, S1€Ee 1n Verfolgung eines methodisch anspruchsvollen Konzepts VO Ruch
eıner sıch selbst genügenden Genealogıe etreit und S1e 1n orößere reichs- und landesgeschichtlicheZusammenhänge gestellt hat Der inzwischen vorliegende Ertrag solchen Bemühens 1St respektabelund eindrucksvoller, als keineswegs alleın dem unermüdlichen, selbst als vielgefragterOrdinarius noch regelmäßig 1mM Archiv arbeitenden Forscher und ungewöhnlıch produktiven Autor

danken lSt, sondern obendreın dem anregenden und uch dabe] höchst ruchtbaren akademı-
schen Lehrer

Di1ie anzuzeıgende, VO einem Schüler und dem befreundeten Lehrstuhlnachtolger herausgege-ene Anthologie umta{lt insgesamt Beıträge, darunter nıcht wenıger als tünt bislang unveröt-
tentlichte Vortragstexte. Sıe gründet 1n dem VO Press selbst mehrtach geäußerten Wunsch, seiıne
adlıgen Lebensbilder, VOT allem die der adlıgen Rebellen, dereıinst 1n einem uch zusammenzutüh-
ICN, geht Ende ber doch weiıt darüber hinaus, indem für die Auswahl uch der Gesichtspunktmaßgeblich WAäar, welche Thementelder die leider nıcht mehr zustande gekommene Monographıie
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ZUT Geschichte des Adels 1m Alten Reich mutmaßlıch behandelt hätte. Infolgedessen tinden
Reichsfürsten, Reichsgraten und Reichsritter gleichermafßen Berücksichtigung, allerdings im
sentlichen mIi1t Blick aut Schwaben und Franken, wohingegen der Raum des heutigen Hessen SOWI1e
Bayern und die habsburgischen Frblande tast ganz ausgespart bleiben. Im einzelnen sınd hıer
tolgende Arbeıten, die uch dem Autor persönlıch wichtig I; zusammengestellt bislang
veröffentlicht): Eberhard 1mM Aft VO Württemberg als Graft und Fürst des Reiches
Ulrich VO Württemberg (1498—1550) 1= Fürst Joseph Wenzel VO Liechtenstein
(1696—-1772). FEın Arıstokrat zwıschen Armee, Kaiserhof und Fürstenhaus 93-112);
Reichsgrafenstand und Reich Zur Sozial- und Verfassungsgeschichte des deutschen Hochadels 1n
der Frühen Neuzeıt 113-138); Das Haus Fürstenberg 1ın der deutschen Geschichte
(-; 139-166); Das Haus Hohenlohe in der Frühen Neuzeıt 167—-188); Georg Hr Truchsefß
VO:  ; Waldburg der »Bauernjörg« 189—-204); Dıie Reichsritterschaft 1M Reich der Frühen Neuzeıt

205-231); Die Rıtterschaft Neckar und Schwarzwald 233-—263); Kurmaınz un
die Reichsritterschafrt 265—-279); Die Kraichgauer Reichsritterschaft 1n der Barockzeit. Der
Feldmarschall Eberhard Friedrich Freiherr VO Neıpperg als Diırektor der Kraichgauer Reichs-
ritterschaft (1707-1725) 281-297); Ulrich VO Hutten und seıne eıt 299-318);
Franz VO Sıckingen Worttührer des Adels, Vorkämpfter der Reformation und Freund Huttens

319—-331); (30t7z VO Berlichingen (Ca 1480 bıs Vom »Raubritter« F Reichs-
ritter 333-356); Albrecht VO Rosenberg Reichsritter der Schwelle der Zeıiten

357-382); Wıilhelm on Grumbach und die deutsche Adelskrise der 1560er Jahre
383—421). Bedauern möchte INall, da{fß die ansonsten vorzüglıch gelungene Auswahl aut den

Wıederabdruck des besonders trühen und gleichwohl wegweısenden Aufsatzes über ‚ Die Rıtter-
schaft 1M Kraichgau zwıschen Reich und Territorium 1500 bıs 1623< (ın C  C 122 1974,
verzichtet hat

In eiınem einleitenden Essay würdıgen die Herausgeber Volker Press als ‚Ständetorscher und
Hiıstoriker des Adels 1m Alten Reıich« und zeichnen seinen wissenschafrtlichen Werdegang nach
(S 9—40) Dabe] begnügen S1€E sıch nıcht MmMI1t den Statiıonen der Bıographie (Teıl 1), sondern wollen,
indem s1e die Leistungen des Verstorbenen 1n sieben thematischen Kapıteln torschungsgeschicht-
ıch bilanzieren (Teıil 11), uch noch Anregungen dazu geben, die Erforschung des Adels 1m Alten
Reich autf der Grundlage VO Press’ methodischen AÄAnsätzen und Fragestellungen tortzutühren.
Möge dieses Anliegen bexm akademischen Nachwuchs die nötıge Resonanz tinden! Der nıcht
zuletzt aufgrund eınes überdurchschnittlichen verlegerischen Engagements mustergültıg AUSSC-

Band erd durch eın mehr als dreißigseitiges Orts- und Personenregıster erschlossen
(bearb. VO Gregor Maıer). Aut iıne Bıbliographie aller Schritten VO  a Volker Press konnte hıer
verzichtet werden, da ıne solche bereıts der ebentalls OSstum edierten Aufsatzsammlung ‚[ Jas
Alte Reich« (Berlın beigegeben 1St. Kurt Andermann

MICHAEL EMBACH/JOSCELYN (3O0DWIN: Johann Friedrich Hugo VON Dalberg (1760—-1812). Schrift-
steller Musıker Dombherr (Quellen und Abhandlungen ZUr mıiıttelrheinischen Kirchenge-
schichte, Bd 82) Maınz: Selbstverlag der Gesellschatt für mıiıttelrheinische Kırchengeschichte
1998 607 d Abb Notenbeıspiele.

Johann Friedrich Hugo VO Dalberg, geboren 1760 1n Maınz (nıcht 17572 1n Herrnsheim be]
Worms, Ww1e€e vielerorts z.B NDB, LK lesen), stand bısher weıthın 1mM Schatten seiner
alteren Geschwıister, allen natürlic demjenigen Carls VO Dalberg (1744—-1817), des etzten
geistlichen Reichsfürsten und I:  I1 Vertrauten Friedrichs, ber uch 1mM Schatten Wolfgang Herı1-
berts (1750-1 806), Intendant des Mannheimer Natıionaltheaters un! Förderer des Jungen Schiller,
und der ob iıhrer aufgeklärten Hofhaltung in Schlo{fß Blieskastel mıiıt ıhren berühmten Zeıtgenossin-
1  i Katharına der Großen und Marıa Theresıia verglichenen Marıa Anna (Marıanne, 1745—-1804),
regıerende Reichsgräfin VO der Leyen und Hohengeroldseck. Dennoch W ar uch Friedrich oder
»Fritz«, WI1e€ sıch selbst NaNnNtTe, ıne bemerkenswerte und interessante Persönlichkeıt, die iıne
eigene Biographie durchaus verdıient hat DE als Schrittsteller, Musıker und Domherr autf mehre-
ve  ; Gebieten tätıg WAar, 1St begrüßen, dafß sıch Wel Wıssenschafttler AauUus unterschiedlichen
Fachrichtungen zusammengefunden haben, namlıch Dr Michael Embach, Direktor der Bibliothek


